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Es gibt gute Gründe für den 
Ausbau einer hochbitratigen

Breitbandinfrastruktur.

1. Kernthese
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Gute Gründe für Ausbau hochbitratiger Breitbandinfrastru ktur

FTTB/H-Penetration in vielen Länder bereits weit 
fortgeschritten (Stand 02/2010)

Quelle: Fibre-to the-Home
Council Europe; 
Februar 2010

Deutschland und viele andere europäische Staaten gehören 
mit Blick auf FTTB/H-Penetration (noch) nicht zur Weltspitze. 
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Gute Gründe für Ausbau hochbitratiger Breitbandinfrastru ktur

Anforderungen an Bandbreite steigen

Quelle: 
M. Quigley, CEO 
NBNCo, CommsDay
Summit, 
20th April 2010

Die „ausreichende“ Bandbreite heute ist morgen „zu klein“. 
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Eine Vollabdeckung eines Landes
allein durch Marktspieler ist aus
betriebswirtschaftlichen Gründen
unwahrscheinlich. In einem gege-
benen regionalen Gebiet wird es
nur unter bestimmten (restriktiven) 
Bedingungen zur Replizierung von 
Breitbandinfrastrukturen kommen. 

2. Kernthese
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Allein Markt getriebene Voll abdeckung unwahrscheinlich

Es gibt Grenzen des profitablen Ausbaus

• Die profitable Ausbaugrenze liegt weit unter 100 % der Bevölkerung

• Selbst in relativ dicht besiedelten Gebieten benötigt ein Operator häufig 
kritische Marktanteile von 50% und mehr

Grenzen eines profitablen NGA Roll-outs für verschieden e Technologien
nach Ländern (Annahme: Incumbent baut aus)

n.r. – nicht realisierbar

VDSL

PON

P2P

SE PT ES IT

71.5% n.r. 18.3% 39.0% 67.4% 100.0%

DE FR

25.1% 25.2% 18.3% 19.2%

13.7% 18.6% 18.3% 19.2%

12.2% 17.6%

12.2% 12.6%

CountryNetwork 
Type

Anteil der Wirtschaftseinheiten die profitabel angeschlossen werden können

Quelle: WIK-Consult (2008): The Economics of NGA, Brüssel, German Case
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Investitionen pro Anschluss (home passed)

Marktanteil 50 %; 
ohne Endgeräte 
beim Kunden und
ohne In-Haus-
Verkabelung

15- (7-) mal höhere Investitionen pro Anschluss 
im ländlichen Raum im Vergleich zu verdichteten 
Stadtregionen bei VDSL (FTTH/P2P)

Quelle: WIK (2009): 
Breitband/Bandbreite für alle, 
WIK Diskussionsbeitrag 330, 
Bad Honnef

Allein Markt getriebene Voll abdeckung unwahrscheinlich

Investitionen: Starke Abhängigkeit von 
Raumkategorien (D)
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Die Lösung für den Breitbandausbau
existiert nicht. 
Aber: Die zukunftssichere Breitband-
infrastruktur wird in starkem Maße
Glasfaser basiert sein. 

3. Kernthese
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Die Lösung existiert nicht; aber: Zukunft Glasfaser basiert

Starker Anstieg der Zahl der FTTB/H- und VDSL-
Subscriber weltweit zu erwarten 

Quelle: IDATE (2009)

FTTB/H- und VDSL-Subscriber weltweit 2008 - 2014

Bis 2014 ist weltweit mehr als eine Vervierfachung der Zahl der 
hochbitratigen Anschlüsse gegenüber 2008 zu erwarten. Gleich-
wohl bleibt die Zahl dieser Anschlüsse immer noch weit hinter der 
prognostizierten Gesamtzahl von Breitbandanschlüssen (1 Mrd. 
bis 2013) zurück. 
(In-Stat Report „Global Broadband Subs Approach 600 Million“, Jan 20, 2010)

CAGR:
- FTTB/H: 25%
- VDSL: 61 % 
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Die Lösung existiert nicht; aber: Zukunft Glasfaser basiert

Mobilfunk allein kein Träger einer 
Breitbandversorgung für den Massenmarkt 

Datenraten von Mobilfunk- und Festnetz-Technologien im Zeitablauf;  
Mobilfunk shared use

2001 2004 2007 2010 2013
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Die maximal erreichbaren Datenraten von Mobilfunktechnologien
hinken zeitlich denen im Festnetzbereich um mind. 3-4 Jahre hinterher. 

There is always a yawning gap between
the peak or theoretical data rates promised
for new wireless technologies, and their
real world performance. The latest operator
to suffer a PR problem because of this is
TeliaSonera, whose LTE network in 
Stockholm, the first commercial LTE 
system in the world, is delivering only
12Mbps. This falls well short of the firm's
marketing promises of „up to 50Mbps“.
Rethink Wireless, 26. Jan., 2010 
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Mit Blick auf den Breitbandausbau
und die Breitbandnutzung sind
vielfältige Aufgaben und Rollen
des “Staates” (im weitesten Sinne) 
denkbar. 

4. Kernthese
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Vielfältige Aufgaben des “Staates” denkbar

Unterschiedliche Aktivitätsniveaus

Staatliche Aktivitäten mit Blick auf Breitband können me hr oder weniger tief
in das Marktgeschehen eingreifen

„Lean-Forward“

(Pro-)Aktiv - treibendSelektiv unterstützend

„Lean-Back“

Zurückhaltend

� Primat des Marktes

� Rahmensetzung

� Koordination von 
Aktivitäten

� Nachfrage

� Finanzierung

� Errichtung Betrieb 
„im Kleinen“

� Nachfrage

� Finanzierung

� Errichtung Betrieb 
„im Großen“

� „Nationale Aufgabe“

gering mittel hoch

Aktivitätsniveau/Eingriffstiefe



Dieter Elixmann
WIK-Consult GmbH
Postfach 2000
53588 Bad Honnef
Deutschland
Tel +49 (0) 2224-9225-43
Fax +49 (0) 2224-9225-69
eMail d.elixmann@wik-consult.com
www. wik-consult.com

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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• Mitbenutzung bestehender Anlagen

• Zahlungsbereitschaft: Erhöhung ARPU (Umsatz pro Kunde und Monat)

• Interregionale Differenzierung der Endkundenpreise

• Universaldienstbeitrag als Aufschlag auf Endkundenpreise 

• Investitionszuschüsse (für einzelne Kundenzugänge oder für eine ganze 
Region)

• Subventionierung von Defizitregionen durch profitable Regionen

• Netzbetreiber betreibt Wohlfahrtsmaximierung bei Kostendeckung (inkl. 
angemessene Verzinsung) statt Gewinnmaximierung (Ausbaugrenze 
kann signifikant ausgedehnt werden, bleibt aber immer noch unter 100 %) 

Allein Markt getriebene Voll abdeckung unwahrscheinlich

Es gibt Möglichkeiten zur Verbesserung
des business case
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Die Lösung existiert nicht; aber: Zukunft Glasfaser basiert

Europa droht nachhaltig hinter Asien 
zurück zu fallen

Quelle: IDATE (2009)
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Asia Pacific

Westeuropa

Nordamerika

Zahl der FTTB/H- und VDSL-Subscriber (2008-2014, in Mio.) im Triadenvergleich

Im Triadenvergleich wird auch mittelfristig der 
asiatisch-pazifische Raum mit Blick auf die Zahl 
der hochbitratigen Anschlüsse führend sein.

Mio.
CAGR As/Pac: 27%

CAGR W Eu: 35%

CAGR NAm: 28%
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Elemente nationaler Ausbaustrategien

Finnland

Zweistufiges Ausbauprogramm 09/2008

• 1 Mbit/s flächendeckend bis 2010

- Glasfaser basierte und kabellose 
Technologien

- Ende 2010: 1 Mbit/s als Universaldienst

Quelle: Parantainen (2009)

• 100 Mbit/s für 99 % bis 2015 

- Netzausbau durch TK-Unternehmen allerdings nur soweit, dass Endkunden 
Anschlussmöglichkeit innerhalb eines 2km-Radius haben

- Endkunden müssen den Anschluss an das Breitbandnetz selber finanzieren; allerdings 
steuerliche Absetzmöglichkeit

- Finanzielle Unterstützung von Staat (� 1/3), Gemeinden und der EU (� 1/3); Netzbetreiber 
Rest 

- Schätzung der Gesamtausbaukosten: ca. € 200 Mio. 

- Refinanzierung z.T. via Auktionserlöse von Radiofrequenzen bzw. „Umlage“
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Elemente nationaler Ausbaustrategien

Japan (1)

„Next Generation Broadband Strategy 2010“ (August 2006)

• Zielsetzung

- Eliminierung aller Städte/Gemeinden ohne Breitbandanschlussmöglichkeit bis 2008 

- 100%-ige Breitband-Verfügbarkeit bis 2010

- „Ultra high-speed interactive broadband network“ mit mindestens 100 Mbit/s für 90% 
der japanischen Haushalte bis 2010

Übersicht: Wesentliche Ziele der „Next Generation Broadband Strategy 2010“ in Japan 

Quelle: MIC (2007)
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Elemente nationaler Ausbaustrategien

Japan (3): Substitution DSL durch FTTB/H

Quelle: Hishinuma (2009) 
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Elemente nationaler Ausbaustrategien

Japan (4): Oberirdische Verlegung

A few more snaps from the balcony. 

Quelle: http://www.dannychoo.com/adp/eng/1653/Japan+Optic+Fiber+Internet.html



19

Japan Zusammenarbeit

Quelle: Mitomo und Tajiri (2007), S. 25.


